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N°I.
zon allerley Mig.

Recept / wie man den goldenenen Effia
machen soll.

)s

Mstlichen nimb2.Pfund schönes neues Bley / brenn das in einem
- unverglasten neuen Hafen (aber keines von lchwartzcn Geschiri)

wann der Hasen gantz erglüet ob dem Feüer/ so thue das Bleu
darein/wann es zergangen/so rühr es mit einem eysernenSchckufferl/daS
voll Löcher «st/ auch zuvor glutiq / biß das Bley schier will ansangen tu
Pulver zu werden/ alsdann nimb einen Ducateu/ wirfflhn in das Bley/
und rühr es alles wohl durcheinander/blß daß es alles ;u Pulver wor¬
den <st/ rühr es gemach eme gute We,l auffeinem Kohlfeuer/ daß der Has
sen alleweil glutlg ist/uimb es so dann vom Feuer/laß alles zumahl erkal¬
ten / thue von solchem Pulver z.gute Eß-Löffel voll in ein Glaß / worein
sünff^eitl gehen schütte über solches Pulver ein Maß guten weissen
Wein - Essig / stell es an die Sonnen / oder sonst in ein warmes Otth /
laß also 14. Tag stehen/ mankan noch einmahl Essig darauff messen /
wann nur der Essig süß wird / ist gut zu allen offenen Schäden und Ge<
schwulst/Lachftuer das Gefrören/für die Hertz-Brein/ auch sonsten in
hitzigen Kranckheiten /als 3. und4. Täglichen Fiebern überauß gut/ ein
Tüchldaremgu,eht / und auff das Hertz / Pulß und Genick gelegt/
ziechtdieHtzauß/ und stärckt das Hertz/ man gib auch gar einer ge<
wachsenen Persohn einen Löffel voll in einem frischen Brunnen - Wasser
em ; für das Zahnwehe ist es auch gut/ den Essig lassen warm werden/
und in den Mund genommen / so Hort der Schmertzen auff/dieses tödtet
auch den Wurm / -Assel am Finger und andern Orthen / daß sonsten offt
ein Glied muß abgenommen werden/ so bald man empfindet / daß ein
Glied wehe thut / oder geschwollenwird / daß man besorgt/ es möcht ein
Wurm wachsen/ alsobalden diesen Essig lassen warm werden / und mit
einem Tuch l warmer auffgelegt/ wann aber die Schäden hißig ^ynd / so
legt man es kalt auff; es ist auch
der ein Löffel voll einnimb t/ er ist auch für alle Geschwör gut; Item für
die geschwörendeBrüst/ er zertreibet die Gespün / und heylet die Wartzl/
wann sie schwüng seynd/ dieses Pulver bleibet viel Jahr / will man es
aber kräfftiger haben/ so muß man zu 2. Pfund Bley 4. Ducaten neh-
mn/heylet geschwinder/ und ist besser.

E2 N°2.
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n.° 2. DenGifft-oder Bezoar-Essig zu machen/vor al¬
lerley Kranckheit/fürPest/Fiebrifche^lrergtioneg,tan auch

vor Blattern/Flccken/Alten und Jungen/ so gar denen Kindern
in der Wiegen gebraucht werden.

sImbPimperneU-Angelica-Meister>Wurtzen/Paltrian-Schwal-
ben-Wurtzen / weissen Diptam/ Pestilentz Wurtzen / Tormentill/
Enziam/ Zitwer/ von jeden 2. Loth,/ Wacholderbör2. Hand voll/

Rauten-Blätter;. Hand voll Venetianischen Theriac;. Loth/ Vene¬
zianischen Medritat 1. Loth/Citroni-Kern/Saurampffer-Saamen/ Ci-
troni. Schaalen jedes 2 Loth obgemeldte Stuck groblecht zerflossen und
alle miteinander mein Glaßgethan/ darauffgosscn 2.Pfund / oder ein
Maß Brantwein und 5. Pfund guten Wein-Essig / das Glaß wohl ver¬
wahrt 8.Tag/alle Tag durcheinander gerührt/alsdan durchgeprest / und
den Essig in ein Maß gethan / und darein 2. Iuint! äpiriruz Virrioli,
z.^uintl rothe Myrrhen/2.HuintlSchwebel-Blühe/i.IuintlHirsch-
Creuß/ außqepresten Citroni - Safft;. Loth. Gebrauet?.- So jemand
von diesemEssig bedürfftig/wohl auffgerührt/^.Lössel voll eingeben / alle
7. Stund nach Grösse der Persohn / den schwachen und jungen Leu-
then weniger/ und so bald die Leuth Frost oder Kälte klagen/eingeben/ es
werden immer etliche schwach darauff/ woran man sich nicht schröcken
darfflassen/dann dieser Essig treibt vom Herßen alles Gisst / darumb
nennt man ihn auch den Bezoar- Essig/ weilen er so viel, Würckung hat!/
als der Vezoar/ so an vielen Leuten ist probirt worden.
N.°3. Gifft-Essig zu machen.

^Imb Wacholderbör-Zitwer-Angeliea-Meister-Alant-Engelsüß /
Pimpcrnell-Paltrian/ Diptam- Heiligen Geist-Wurtzen / Holler,
Blühe/Lorbeer/Schöllkraut-Wurtzen/Wermuth/rotheMüntzen/

Wcinrauten/jedes ein Loth/Gaffer ein halb Loth/Schollkraut >. Loth/
Entzian ein Huintl / diß alles klein zerschnitten / und «n ein Glaß von ,.
Halb gethan/und so viel Wein darüber gössen / daß die 3peciez bedeckt
werden / und über Nacht stehen lassen / deß Morgens gicsse darzu so viel
Essig/ daß das Glaß 2. Finger breit lähr bleibe / laß etliche Tag lang ste¬
hen/und alle Tag «.oder 2. mahl gerührt/biß es säur wird / wann sich
hernach ein Mensch übel befindet/ es wäre durch schwäres Hauptwehe/
Hitze/BIsde/Forcht/oder Erschrocken/ auch Entsetzung/ so brauche
man also bald deß Estigs/schwitzewohl darauff/un) lege sich zu Beth / so
hilsst es vor das Gifft / wann das schon einen Menschen hat angriffen;
wäre es aber Sach/ daß der Mensch den Essig wieder von sich breche /

welches
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welches «n schlechtes Anzeigen / ist zu beförchten/ daß das Gifft schon
überHand genommen/so lasse nicht nach/ sondern gib wieder;. Löffel voll
ein, will es noch nicht/so nimb zwey Messerspitz voll guten Venetiani-
schen Medritat / oder Theriac darzu / bleibt es noch nicht / so ist wenig
Hoffnung des Lebens/ sonst ist der Essig offt und vielmahls gebraucht,
bewehrt befunden worden / da einem Menschen mit Gifft zum Todt
vergeben wurde/so kan mit diesem Mittel mit der HülffGOttes/ihme ge»
holffen werden: In Summa/dieses Essigs Krafft und Tugend ist nicht
außzusprechen.

N.° 4. Ein guten Krafft-Effig zu machen/auffdiePulß/
Hertz und Schlassauffzulegen/ auchdarvon zu

schmecken geben.
lImb Himbör-Esslg/ gelb Veigl- Essig / jedes ein Seitl? darnach Zi-

met / Gewürtz - Nckgerl / Muscatnuß/ Galgant/Roßmarin/ rothe
dicke Na'gerl/Lavendl/Spicanardi/jedes i. Loth/dicke Chamil-

len/ Wohlgemuth/jedes ein halb Loth/dieses muß alles dun seyn/ schneid
alles klein / und thue es in die zwey Essig / wohl untereinander gemischt /
behalt es wohl vermachter in einem Glaß zum Gebrauch.

5- Den Meer-Zwisel- Ejsig zu machen.
^AnnmbtvondenprceparirtenMeer-Zwiffel 16. Loth/thue ihn in

M gläserne Flaschen/gieß darauff 2. Pfund Esslg/vermach es wohl/
und laß an einem warmen Orth stehen. Gebrauch: So einer von

diesem Essig tckglich 2. oder 3. Löffel voll einnimbt / und gehet ein Viertel
Stund darauff/ der ist sicher von Mundfail / und Halß-Geschwär / der
Magen wird gest<irckt,bekombt einen leichten Athem/ klares Gesicht /
gutes Gehör / verdauet die Speiß/ macht gebührliche Stuhlgang. In
Summa / es ist kein bessere Artzney vor den schwckren Athem / als dieser
Essg/ verhütet auch dasPodagva/ macht lang Leben/verzehrtalsge-
mach allerley Cathar und Fluß.

N.° 6. Recept eines Pest-Essig.
'ImbAngelica/Rhabarbara/ jedes?.Loth/Liebstöckl-Galganj,
^ Valtrian- Meister- Z-twer« Imber - lange und runde Holl - Wur-

tzen / weiß Dipmm - Allant - Calmuß < Entzian - Schwalben- und
Benedicttn-Wurtzen/jedes 2.Loth/Lorbeer/Cubeben«Wacholderbör /
Cardoben dict,Saturey/ Elsenkraut, rochen Beyfuß / Schaaffgarben/
Zimet-Rmten/Boragi,und Muscatblühe/ jedes 2. Loth/ Tormen-

E ) till/F ^5
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til!/ Krähen« Wuglein/ Wermuth/ Weinrauten/ Salve / Loli ärmcn«,
"lerrge 8igill2rX die rothe/ Citron-Schaalen/ gebrenntes Hirschhorn/
Gaffer / jedes,. Loth/ Bibergall/ grüne Nuß-Höpel/ Honig/ Wochol-
der - Safft / jedes ein halb Loth.

InttruAion, solchen Pest- Essig zu plNpariren/
und zu gebrauchen.

^Ie vorstehende Zpeciez durcheinander / müssen in kleine Stück!
zerschnitten / so dann in ein dickes Flaschen-Glaß (sonst wann das
Glaßsubtilist/so zerspringt es/ das Glaß muß gegen drey Maß

groß seyn) die obige 5pecie8 hinein gethan/und darauff ein schärften
Wein-Essig gegossen/wohlzugebunden/damitdie Stärcke nicht außrau-
che / und so dann zum warmen Ofen gesetzt/ ein Tag und Nacht also ste¬
hen lassm / folgends alle Morgens nüchtern ein guten Löffel voll von sol¬
chem Essig eingenommen/ und 2 Stund darauffgefastet / so ist einer? mit
GOttes Gnad/ 24. Stund vor der Pest sicher/ und wann er gleich unter
den inticilten herumb gehen solt / so greifft es ihn nicht an / einer würck-
lichinkcirten Persohn aber ieehender, je besser/ muß man ;. gute Löffel
voll eingeben / darauff z. Stund lang wohl schwitzen/ und den Krancken
bey Leib nichts von Milch essen lassen / alsdann wann er wohl außge-
schwitzt hat / muß er sich frisch anlegen / und das Beth- Gewandt auß-
gelüfftert werden/und dieses einem Krancken 3 Tag nacheinander ein¬
geben / so wird er mit GOttes Hülff gesund.

Es ist ferner zu oblerviren / daß man den Efiig von denen 8pec,'en
nicht gar abgiest/ sondern nur biß auff die Helffte/und alsobalden mit
einem guten Wein - Essig / wiederumb voll anfüllt / und stehen lasset 24.
Stund / solche 8p«ie5 behalten ihre Krafft und Würckung in 3. Jahr
lang.

N° 7. Wie man den guten Pest-oder Bezoar-Essig
machen soll.

sImb erstlich Schwalben-Wurtz/Entzian-Nattee-Paltrian-Pim-
perncll- Erdbör« Zitwer- Großweegtritt- Allant- Pcstllentz- Tott
mentill- Teuffelsabbis- und äcor^onera-Wurtzen / von jeden ein

halb Loth/ Lacken- undKnobloch- Kraut/so viel man zwischen 4.Fingern
fassen kan/Cardobenedict/ Weinrauten / Ringel.< Blumen / Wermuth-
Gipffel / von jeden so viel als deß obigen/ Diptam-Wurtz 3. Qmntl/Ci-
troni-Schckller/ Citroni-Kern > von jeden i.Iuintl/Cronabethbör/
Nuß^Höpel so dür^/j^oes i. Loth/rothen Sand! ein halb Iuintl / rothe
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lerra SiZiilaca i.Huintl/gebrenntes Hirschhorn ein halb Ouintl/leben-
digen Schwebet/ 2. Qumtl/Gasser ein halb Huintl / rothe Myrrhen ein
Huintl/ guthenTheriacein Loth.

Diese Stuck alle klein zerschnitten/und in ein grosses Maß gethan/
2. Maß guten EM/ so scharffdarauffgossen/ daß der Cssig zwey Hand
hoch über die 8e«i« gehet / an die Sonnen wohl vermacht gesetzt/ oder
sonst warmen Orth/und alle Tag ».mahl durcheinander gerührt / und
also behalten.

Dieser Essig ist gut wider alle Pest/ und alle hitzige Fieber/folgender
Gestalt zu gebrauchen: Wann man eine Artzney zum Schwitzen will ein«
geben / so kan man solche in dem Essig zertreiben/ und warmer einneh¬
men. Zum andern / wann man dieses Essigs allein 2. oder;. Löffel voll
mit einer Messerspitz voll Thenacs / oder ürvietan einnimbt / vertreibt
er alles Gisst vom Hertzen/ und treibt den Schweiß auß/zu Morgens
soll man mit diesem Essig die Pulß und Nasen-Löcher netzen / und ein we¬
nig einnehmen/auch auffeinen helssen Zügel/oder Eisen spritzen / und mit
dem Dunst die Kleyder und Zimmer rauchen / sonderlich wann man ver-
Meint/es seye eines an einem gefährlichen,oder inficirtm Orth gewesen.
Item / soll man in diesen Essig ein kleines Schwa'mel einnetzen / solches in
einem Bisam-Knopffbey sich tragen/und offt daran riechen; Endlich kau
man auch mit diesem Essig die Speisen ein wenig säuren / sonderlich den
Salat/ Gersten/ und andere, so man pflegt mit Essig zuzurichten;Wann
man der wohlzeitigen Cronabethbör darein thut/tan man derselben zu
Morgens frühe den Dienstbotten darvon geben / ehe einer auß dem
Hauß gehet.

N° 8. Ein köstlicher Pest-Essig / so auch dienet wider
die kalte Fieber.

Nl^Imb Wasser-Knoblauch-Kraud Eisenkraut/jedes anderthalbe
<M Hand voll / Galgant/ Weinrauten/ jedes ein Hand voll/ iemoni-

Schäller ein Loth/ Pomerantschen - Schäller anderthalb Iuintl/
Aloes- Holtz i. Huintl/Muscat-Blühe/Nägerl/jedes 2.Loth/Zitwer-
PeMentz-Calmuß-Angelica-Wurtzen/ jedes i. Loth / Beer - 5car2one-
«- weisse Diptam-Meister-Wurtzen/ jedes z.Quintl/Allant- Wurtzen
1. Huintl/ deß besten Theriacs / Medritats/ vialcorck rracaKari, Lat¬
wergen/ jedess.^uintl/
Lorbeer ».IuintlSaffraneinScrupel; diese Sachen all? mittclmässig
geschnitten/undgestossen/in einem guten starckcn Wein-Essig paitzen las¬
sen/ biß sich die 5p«ie5 alle gesetzt haben/ und der Essig gantz klar w,rd /

wann
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Wann sich ein Mensch in der Pest-Zeit beklaget / kan<man ihm ein Löffel
voll oder mehr eingeben/unddarauff schwitzen lassen. In kalten Fiebern
dienet dieser Essig ebenfalls/ davon ein Löffel voll eingenommen / und
darauff geschwitzt/ ist vielmahls probirt werden. "

N'f.
lon allerley NW.

Den Altermes zu machen.
MImb ein Loth groblecht geflossene Alkermes-Bör/ thue sie in ein

Messingene Pfann/ so ein Maß halt/darauff gieß frisch Wasser/
biß obenan voll ist / setze es über das Feuer / so bald es anfangt

auffzusieden / so tropff nach und nach Weinstem-Oel hinein / biß und so
lang du siehest / daß es die höchste Scharlach-Färb bekommenhat/ so
dann seyhe es durch ein saubers Tüchl in einen verglasiertenWeidling/
nimb 3. Loth guten rothen geflossenen Allaun/ und zerlaß ihn im frischen
Brunnen-Wasser/ über ein gelinden Feuer/ wann der Allaunzergangen
ist' so seyhe ihn durch ein wollenes Tuch / daß fein klar wird / so dann
gieß von diesem Allaun-Wasser nach und nach hinein in das obige rothe
Scharlachfarbe Wasser / biß und so lang du siehest ein Pulver zu Boden
'allen/alsdann höre auffvon diesemAllaun-Wasserhinein zu giessen/und
asse diese zusammen so lang stehen/ biß sich alles auff den Boden gesetzt/
'eyhe dieses Wasser/wo das Pulver auff den Boden geschlagen ist/ durch

ein Fließ Papier/ so bleibt das Pulver auff dem Papier llgen / damit
aber die Schärffe von dem Pulver hinweg kombt/ so giesse auffdas rothe
in dem Papier ligende Pulver/ so lang frisch laublechts Wasser/welches
sauber muß seyn/biß du nichts mehrScharffes spühren thust/dises sambt
dem Papicrtrückne in einem Schatten / wie eine nasse Leber / so ist das
Pulver als das Principal-Werck zu Altermes fertig / so dann nimb ein
Seitl Muschantzker-ZZpffel-Safft/vom seimsten Zucker 2. Pfund / laß
alle beede in einem erdenen Geschir: dick einsieden / und wann der
Safft erkaltet/so thue ihn in ein MeßingenesBeck / und thue von dem
obigen Alkermes-Pulvcr / so noch feucht seyn muß / und rühre mit einem
hö.'tzernen Stösse! so viel hinein/biß der Safft die höchste Scharlachfarb
bekombt/dannes hat kein Gewisses / wie viel man nehmen muß / sondern
sich nur nach der Färb zu richten/ wann er also die höchste Färb bekom¬
men hat / so mische auff die letzt nachfolgende Pulver hinein / Paradeyß-
Holtz 3. Quintl / gelbes Sand- Holtz 6. Qumtl/Zimct 2- Loth/ prcepa-
rirten l^piäiz I.3luri 6. Imntl / Corallen ein Loth / Perlen). ^uiuil /

aU-.s
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